
CAaIl: 459, die Konkursvorschriften 1LU  Zr weıt bestehen läßt,
aqals S1C einzelnen egenden X TE sınd, schließt daraus
Maroto, daß die VOLFr Rechtskraft des Kodex bestehende Übung
auch jetzt och geltendes Recht SCIH, qalso neuerrichtete Pfarren
ohne Ausschreibung, nıcht aber ohne Prüfung des Kandıdaten,
verliehen werden können.

A Prof. Dr Harıng

(Straffälligkeit der Doppeltrauung. in Quartalschrif: 1931,
5953 E wurde uber Aufsatz des Privatdozenten Dr Hans
Barıon der unterdessen leider eINSECSANSCHECN ‚‚Bonner eıt-
chrift füur Theologie un Seelsorge referiert. Barıon esprach
den Ca  — 2319 Cod JUr Ca  wn welcher dıe dem 1schoie
vorbehaltene Exkommunıkatıon eintreten aßt WL ZU katho-
I&  ıschen  1 ITrauung bel eiNer Mischehe auch diıe akatholische Trau-
uns hinzutritt, qußer der akatholische Religionsdiener wWAaTe

staatlıcher Standesbeamter, VOL dem notwendigerweise dıe Ehe
erklärt. werden mMu.

Zu diesem Thema meldet sich 1U auch Geheimrat Prof. Dr
}, FEıchmann (München ‚„ Theologıe un Glaube‘, ahrg.,
1932 206—215 Eıchmann tfuüuhrt folgendes AUuSs Can 2319

handelt MNUr VO Doppeltrauungen bel Mischehen eıgent-
lıchen Sınne des Wortes (d Ehen zwischen Katholiken und
getauften Akatholiken). Es findet also dieser Kanon keine Aı
wendung, W el Katholiken sıch VO akatholischen Reh-
gı1onsdiener trauen lıeßen, oder C111 Kathohk mıt ın
VOTLF dem Iıner die Ehe schließen wurde, auch nıicht
die enannten Personen ZU: katholischen Irauung die akatho-
lische ECeZW jüdische) hınzutreten heßen(protestantısche,
TUN!: Weıl 1es nıcht Mischehen Sınne des Ca  a 1061 sind
Solche Katholiken, welche ohne gesetzliche Notwendigkeit em
akatholischen Relıgıionsdiener als staatlıchen Standesbeamten
siıch. stelien INUSSECNH, sıch akatholisch trauen lassen, verfehlen

Ssıch Jediglich Call.1258, (Communicat1io SaCrTI1S) un:
zıehen. sıch, insofern sich häretischen (NiC. aqalso
wWenn sıch 138881 e1Nen nichtchristlichen) Religionsdiener han-
delt, den Häresieverdacht Z (can. 2316 Nıicht verfallen S1eC

der Strafe des Cal 2319, 1 j (Excommunicatıo Ordinario
reservata). Weiter führt ıchmann AauSs Das Delıkt des Call.

2319; i S 1eg 111 der qkatholischen Vor- oder. Nachtrauung
der Mischehe Die katholische JIrauung darf nıcht als onstıtu-
ULV Bestandte1ı des ell  es aufgefaßt werden. Diıie Doppel-
trauung erscheıint vielmehr als e1INe einheitliche Deliktshandlung.
ennn der Katholik 110e iıschenNne lediglich VOLr dem vangeli-
schen Religionsdiener schließt, verie. sich Can

316 (communicatlo divinıs - CU. haereticis) un!: zıieht sich
den Häresieverdacht Sucht später, vo SCIHECIHN (Gewissen



1158

getrieben die katholische Irauung veriIie sıch natur-
Lhich nıcht gesch das Verbot der Doppeltrauung (can 2319

Aber auch dann1) sondern tut N1UF Pflicht (can 1137
wIird die Strafsanktion des Ca  — 2319 nıcht eintreten
VeIn dıe Doppeltrauung nıcht vorhınelın q{ISs 111e einheithche
andlun angestrebt wIrd a1so ZuUuerst die katholische
Irauung der iıscheNe stattfand und erst spater quf Dräan-
gen des qkatholischen Teıles akatholischen rauung
kam Der katholische eıl wurde sich diesem loß SC

Ca  ; 2316 (communicatio SaCTiS) vergehen und ares1l1e-
verdacht sıch zuzıiehen In subje  1ver Hınsıcht betont ıch-

1st das Wıssen dıe Strafe notwendig: 1116 ISHOT-
antıa CITrassa vel SUDINa wurde nıcht entschuldigen Wurde der
ol 11UFTLE durch schwere Bedrohung ZU akatholischen Vor-
oder Nachtrauung sıch bestimmen lassen könnte sofern

Handlungsweise nıcht Ur Verachtung des Glaubens der
kırchlıchen Autorität Oder Z allgemeınen Seelenverderben SE
reicht quf den Schuldausschliebungsgrund des Ca  —; 29205
sıch berufen

Eıchmann untersucht dann auch och dıe Frage, OD der
Delıktstatbestand auch egeben i1st WE dıe katholısche ATAaU-
ung TOTLZ akatholischer Vor- oder Nachtrauung toleriıert wird
Nach Ca  e} 1063 ann näamlıch der katholische Pfarrer ÖöD-
wohl sicher weıiß daß die Brautleute bereıts akatho-
ischen Trauung sıch unterzogen haben oder sıch unterziehen
werden Sr  S CausIls, remoto scandalo et consulto u
Ordinario dıie katholische Irauung gewähren EKıchmann kommt
ZU LErgebnıis, daß dıe Strafbestimmungen nıcht nwendung fin-
den, ogen die Grunde für die erteılte Nachsicht quf Seite des
katholischen Brautteiles oder quf Seıte der Kırche hegen ‚„‚ Wenn
dıe Kırche 11 e1INeImMm besonderen Falle 1Ne SONS verbotene Hand-
Jung duldet vertra. sıch 1nNe gleichzeıntige Bestrafung
‚andlungsweıse E: E weder mıt dem Rechte och mıt der Mo-
TAals mıt dem Rechte nıcht, weıl dıe rechtliche Grundlage ent-

ist, das bestehende Gesetz verpflichten aufgehört hat;
mıiıt der ora nicht, weil die qauf die Doppeltrauun gesetzte
Strafe der Exkommunikation e1iNle schwere Sunde voraussetzt
die Kırche aber ihre and ZUuU  b egehun schweren Sunde
nı1emals bıeten, die Doppeltrauung a1SO nıemals tolerıeren
könnte, olange S1€e für den betreffenden kKatholıken och
schwer sundhaft bli

Die Ausführungen Eiıchmänns sınd geistreich nd einleuch-
tend Nichtsdestoweniger mochte iıch auf Grund bısher1iger Er-
fahrungen nıcht die Zuversicht teılen, daß dıe päpstliche Inter-
pretationskommission auf 111e Anfrage nıcht anders entschei-
den könne.

TAaz Prof Dr Harıng


